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Beruflich nochmals durchstarten
Laufbahn und Weiterbildung 
hören mit 40 nicht auf. ask! 
bietet deshalb Kurse für Men-
schen ab der Lebensmitte, die 
«Best-Agers», an. Mit Erfolg.

ISABEL STEINER PETERHANS

Auf einmal sind sie da, die Fragen. 
War das jetzt schon alles? Das Reflek-
tieren in der Lebensmitte ist ein wich-
tiger Schritt. Schliesslich werden, 
laut Bundesamt für Statistik, die Men-
schen immer älter und eine persönli-
che wie auch berufliche Standortbe-
stimmung erweist sich als sinnvoll. 
Das eigene Rucksäckli an wertvoller 
Lebenserfahrung ist inzwischen ge-
füllt. Hat man nun den Mut, damit 
nochmals etwas Neues auszuprobie-
ren oder rollt man lieber gemütlich 
auf die Pensionierung zu? Die Bera-
tungsdienste von ask!, die unter ande-
rem auch in Baden mit einem Standort 
vertreten sind, wollen die Möglichkeit 
für eine Neuorientierung schaffen. 
«Mitte 40, Anfang 50 bleibt ja noch 
viel Zeit, sich beruflich noch einmal 
neu zu orientieren und eine Verände-
rung zu wagen», bestätigt Susanne 
Mauerhofer, die Teamleiterin der Be-
rufs-, Studien- und Laufbahnberatung 
in Aarau. Zusammen mit weiteren er-
fahrenen Berufskolleginnen führt sie 
bei ask! seit zwei Jahren erfolgreich 
den Kurs «Beruflich nochmals durch-
starten» durch. Alle Kursleiterinnen 
sind Psychologinnen und aus eigener 

Erfahrung überzeugt, dass sich 
Durchstarten in der Lebensmitte 
lohnt, es die Arbeitszufriedenheit er-
höht und Spass machen kann.

Ein Umdenken findet statt
Trotz jährlicher Zunahme von durch-
schnittlich 70 Tagen Lebenserwar-
tung besteht das Klischee, dass man 
ab etwa 45 oder 50 Jahren nichts 
Neues mehr ausprobieren kann. Zu 
viele Personen warten mehr oder we-
niger frustriert oder gelangweilt die 
Pensionierung ab. Bei Arbeitnehmen-
den und Arbeitgebenden findet behut-

sam ein Umdenken statt. Der Kurs 
«Beruflich nochmals durchstarten» 
motiviert, sich selbst genau zu defi-
nieren. Ein Aufbruch zur zweiten oder 
dritten Karriere, sozusagen. Ange-
sprochen sind interessierte Personen, 
die gemeinsam mit anderen engagier-
ten Berufsleuten neue Perspektiven 
und Strategien für ihre berufliche Zu-
kunft entwickeln möchten.

Als Leitfaden durch den zweitägi-
gen Kurs dienen verschiedene Fragen: 
Wo liegen meine Stolpersteine, was 
genau sind meine Wünsche und 
Träume, wie kann ich selbstbewusst 

meine eigenen Ressourcen kommuni-
zieren, wie finde ich einen neuen Um-
gang mit Zeit und Energie, kann ich 
mein Potential entdecken und wie lote 
ich meine Chancen auf dem Arbeits-
markt aus. 

Motivierte Schritte 
Die Arbeitsmethoden sind vielfältig, 
die Kursteilnehmenden schätzen die 
Abwechslung, den Austausch mit Leu-
ten in ähnlicher Situation und die fun-
dierten Inhalte: «Super Kurs mit wert-
vollen Inputs.» und «Ich war erstaunt, 
wieviel ich von diesem Kurs profitie-
ren konnte.» So lauten Rückmeldun-
gen von zufriedenen Best-Agern. Was 
immer wieder betont wird, ist die in-
tensive Auseinandersetzung mit sich 
selber: «Der Kurs hat mich sehr moti-
viert und ich nahm mir Zeit für mich!»

Hilfreiches Handbuch 
Damit eine erfolgreiche Neupositio-
nierung am Markt auch tatsächlich 
gelingen kann, sind gewisse vorgän-
gige Schritte unumgänglich: Der Pro-
zess der Standortbestimmung sowie 
die eigene persönliche Kompetenz-
analyse. Es geht also darum, dass 
man weiss, wer man ist, was man 
kann und vor allem, was man will oder 
eben auf alle Fälle nicht mehr will! 
Praktischer Leitfaden ist an den zwei 
Kurstagen das Handbuch «Beruflich 
nochmals durchstarten». Das Arbeits-
buch stellt fordernde Fragen und mo-
tiviert zum Nachdenken, Entscheiden 
und Tun. Es legt eine Spur, der man im 
eigenen Rhythmus folgen kann. Insbe-

sondere vermittelt es eine Strategie, 
wie man sich erfolgreich auch als 
45plus bewirbt. Viele Arbeitsmittel 
wie Checklisten oder Merkblätter 
können zusätzlich heruntergeladen 
und bearbeitet werden. 

KURS «BERUFLICH NOCH-
MALS DURCHSTARTEN»

Ein Kurs umfasst zwei Sams-
tage, zwischen den Kurstagen 
muss Zeit eingerechnet werden 
für verschiedene Aufgaben und 
Reflexionen; die Kurse finden in 
Aarau statt.

Nächster Kurs 
Samstag, 29. April und Sams-
tag, 13. Mai (Anmeldung bis 
spätestens 20. April)

Allfällige Fragen zu den Kursen 
beantworten Ihnen gerne Su-
sanne Mauerhofer, susanne.
mauerhofer@bdag.ch, Telefon 
062 832 64 31

Arbeitsbuch
Das Arbeitsbuch ist in allen 
Buchhandlungen oder direkt bei 
ask! – Beratungsdienste für Aus-
bildung und Beruf Aargau er-
hältlich.

www.bdag.ch/shop oder 
aarau@bdag.ch

Neuorientierung in der Lebensmitte� BILD: ZVG

Gelebte Solidarität
Die dritte Klasse von Martina Hurter und Cécile Gysin verkaufte am Badener Markt 
selbstbemalte Wasserflaschen. Der Erlös über stolze 2200 Franken wird nun vom 
karitativen Verein «Brunnen und Landwirtschaft für Kambodscha» zur Schöpfung 
von sauberem Wasser in einer der Patensiedlung in der Nähe von Pnom Pen sinn-
voll verwendet.� BILD: ZVG

Valérie Cuénod las im Atrium-Hotel Blume

Eine literarische Badenfahrt
Die erste Lesung in der  
neuen Lesereihe fand im  
Atrium-Hotel Blume statt.  
Valérie Cuénod las aus «Die 
Dohle» von Hermann Hesse.

TERESA WIDMER

Die Bäder sind momentan viel im Ge-
spräch, ebenso wie die kommende Ba-
denfahrt. Grund für die Stadt Baden, 
als Nachfolge der beliebten Mond-
scheinlesungen auf der Thermalbank 
eine neue Lesereihe zu präsentieren.
Mit der in Baden und Umgebung auf-
gewachsenen Schauspielerin und 
Stadtführerin Valérie Cuénod und 
dem Atrium-Hotel Blume wurde die 
Zusammenarbeit besiegelt. Die gelun-
gene Premiere überzeugte das be-
geisterte Publikum.

Eine Bademagd erzählt
Zunächst erzählt eine Bademagd (Va-
lérie Cuénod) aus dem mittelalterli-
chen Baden und löst mit einigen pi-
kanten Anekdoten eine heitere Stim-
mung aus. Einige der damaligen 
Baderegeln – sechs Wochen dauert die 
Kur, die dann geglückt ist, wenn sich 
am ganzen Körper ein stark juckender 
Ausschlag zeigt – haben sich zum 
Glück geändert. Die wichtigste aber: 
man solle heiter, fröhlich und stets gu-
ter Dinge sein. Diese bleibt auch heute 
ein guter Ratgeber.

Lift und Beruhigungstee
Szenenwechsel – Hermann Hesse 
alias Valérie Cuénod betritt das licht-
durchflutete Atrium, klopft mit dem 
Stock an die neumodische Transport-
maschine namens Lift und betritt 
diese skeptisch. Nach überstandener 
Fahrt begrüsst er mit vom Hoteldirek-
tor Erne kredenztem Beruhigungstee 
die vielen Gäste, um sein neustes, so-
eben im Verenahof zu Ende geschrie-
benes Essay «Die Dohle» vorzutragen. 
Jakob, so der Name der Dohle, von 

dem nicht klar ist, zu wem er gehört. 
Man munkelt, er sei gezähmt und die 
Besitzerin eine Dame aus Ennetba-
den. Zuweilen unterhält sich Her-
mann Hesse in einem eigenen Vogeldi-
alekt mit Jakob und die flanierenden 
Kurgäste kommen ins Gespräch ob 
des sonderbaren Verhaltens des 
schwarzglänzenden Vogels.

Hermann Hesse im Verenahof
Es ist leicht, sich im Ambiente des At-
rium-Hotels Blume in diese Szenen zu 
versetzen. Durch die berührende und 
lebendige Darstellungskraft von Va-
lérie Cuénod wird das aufmerksame 
Publikum mitgenommen in die Welt 
des damaligen Kurortes mit den strik-
ten Baderegeln. Für Cuénod lag es 
nahe, die Lesungen mit Geschichten 
von Autoren zu bestreiten, die einst 
im Kurort Baden zu Gast waren. So 
trat Nobelpreisträger Hermann Hesse 
während dreissig Jahren meist im Ve-
renahof seine jährliche Kur an. In wei-
teren Lesungen aus dem Werk «Kur-
gast» werden das Leben des Hermann 

Hesse im Baden des 20. Jahrhunderts 
und seine selbstironischen und philo-
sophischen Gedanken dazu dem Pub-
likum nahegebracht. Ebenso darf man 
im Rahmen des Lesezyklus auf die 
weiteren Geschichten, unter anderem 
von Gottfried Keller, die Cuénod je-
weils zu anfangs mit einer szenischen 
Einlage würzen wird, gespannt sein.

Die besondere Ausstrahlung
Das Ziel dieser Lesungen ist, laut So-
nia Fuentes vom Standortmarketing 
Baden, die bestehenden Bäderange-
bote trotz Rück- und Neubauphase 
des grossen Thermalbades interes-
sant zu behalten und die besondere 
Ausstrahlung dieses Ortes um die 
Thermalquellen aufzuzeigen.

Die Stadt Baden freut sich, Interes-
sierte zu sieben weiteren literari-
schen Badenfahrten jeweils am letz-
ten Dienstag des Monats ab 18 Uhr ins 
Atrium-Hotel Blume einzuladen.

Der Eintritt ist frei, weitere Informatio-
nen unter www.baden.ch/wellness.

Valérie Cuénod schlüpft in die Rolle des Hermann Hesse� BILD: TW

FrühlingsSpass

Neues Ferienangebot 
für Kinder
In Kooperation bieten fünf  
Institutionen der Stadt Baden 
während der Ferien erstmals 
einen FrühlingsSpass für Kin-
der und Jugendliche an. 

In den Ferien startet der erste Früh-
lingsSpass der Stadt Baden, eine Ko-
operation von Familienzentrum Karus-
sell, Historischen Museum, Museum 
Langmatt, Schweizer Kinder- 
museum und Stadtbibliothek Baden. 
Das abwechslungsreiche Angebot rich-
tet sich an Vorschulkinder, Primar-
schüler und Teenager in und um Baden.

An fünf verschiedenen Orten inner-
halb von Baden können während zwei 
Wochen insgesamt zwanzig Veran-
staltungen besucht werden. So ist von 
Robotik mit LEGO-Mindstorms, über 
die Jagd nach Ostereiern, einer Ba-
denfahrt mit der Briobahn, bis hin zu 
Büchergärten und Yoga für jeden et-
was dabei. Auf der eigens eingerichte-
ten Webseite werden die einzelnen 
Angebote publiziert. Die Stadtbiblio-
thek Baden, Initiantin und Koordina-
torin des Projekts, hofft, mit den Akti-
vitäten und Angeboten viele Kinder 
anzusprechen. � PD/ARU

www.baden.ch/fruehlingsspass


